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Theresa SCHOLL, Gießen

„Die sind doch nicht ähnlich zueinander!“:
Lehramtsstudierende philosophieren über den Begriff der
Ähnlichkeit
An der Justus-Liebig-Universität in Gießen ist in einer Veranstaltung zur Di-
daktik der Geometrie aufgefallen, dass Lehramtsstudierende Probleme mit
dem mathematischen Schulwissen haben. Aus dieser Problemlage ist im
Zuge eines geförderten Projekts (HessenHub) das Lernmodul Basiswissen
Geometrie digital entstanden, bei dem Lehramtsstudierende das mathemati-
sche Wissen der Schulgeometrie wiederholen können (Scholl & Lengnink,
2021). Zu diesem Lernmodul wurden unter anderem Seiten zum Philoso-
phieren entwickelt, bei denen das Philosophieren als tool (Jankvist & Iver-
sen, 2014) genutzt wird, um eine vertiefende Auseinandersetzung mit ma-
thematischen Begriffen bei den Lehramtsstudierenden anzustoßen. So wird
im Themengebiet Strahlensätze und Ähnlichkeit das Ziel verfolgt, die all-
tagssprachliche und die fachsprachliche Verwendung des Begriffs ähnlich
zu diskutieren (Abb. 1).

Abb. 9: Auftrag zum Philosophieren zum Begriff ähnlich

Der Begriff der Ähnlichkeit
Der Begriff ähnlich wird sowohl in der Alltagssprache als auch in der ma-
thematischen Fachsprache verwendet. Nach Meyer und Tiedemann (2017)
ist ähnlich ein Begriff, der in beiden Registern mit gleicher oder annähernd
gleicher Bedeutung vorkommt und dieser im „Register der Alltagssprache
umfassender ist als in der Fachsprache“ (Meyer & Tiedemann, 2017, S. 22).
Bei Kindern konnte gezeigt werden, dass sie ähnliche Objekte aufgrund einer
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alltagssprachlichen Bedeutung und nicht aufgrund der mathematischen De-
finition von ähnlich sortieren, obwohl sie die mathematische Definition ken-
nen (Vollrath, 1978). Aus diesen Beobachtungen ergibt sich eine Lern-
schwierigkeit die Vollrath (1978) damit erklärt, dass der mathematische Be-
griff ähnlich enger gefasst ist als der Alltagsbegriff und dies von den Kindern
nicht erkannt wird. In diesem Beitrag soll aufgezeigt werden, dass die Be-
deutung des Begriffs ähnlich nicht nur in der Alltagssprache, sondern auch
im Gegensatz dazu in der Fachsprache umfassender sein kann. Um die Be-
deutungsverschiebung des Begriffs ähnlich im Alltag und in der Mathematik
zu diskutieren, können Methoden des Philosophierens genutzt werden.

Methoden des Philosophierens
Das Philosophieren wird im Lernmodul als tool genutzt, um Argumente zu
finden, die die Sinnfindung von mathematischen Konstrukten, Ideen und
Konzepten unterstützen (Jankvist & Iversen, 2014). Nutzt man das Philoso-
phieren als tool können verschiedene Denkmethoden des Philosophierens
beschrieben werden. Die Methoden des Philosophierens sind bei Brüning
(2015) und Scholl (2020) nachzulesen, die in diesem Beitrag nur in Auszü-
gen vorgestellt werden: Bei der phänomenologischen Methode sollen Be-
griffe greifbar gemacht werden, indem zunächst Phänomene beschrieben
und beobachtet werden. Bei der analytischen Methode werden Begriffe ana-
lysiert und Gründe angeführt. Das Ziel der dialektischen Methode ist es, Ge-
spräche zu führen und Konflikte zu lösen (Brüning, 2015; Scholl, 2020).

Philosophieren über den Begriff der Ähnlichkeit
Im ersten Auftrag beschreiben die Studierenden ihr eigenes Verständnis des
Begriffs ähnlich im Alltag, wodurch ihre eigene alltagssprachliche Bedeu-
tung des Begriffs transparent gemacht wird und im Sinne der phänomenolo-
gischen Methode die Weite des Begriffs im Alltag diskutiert wird. Dabei
werden verschiedene Merkmale zur Beurteilung der Objekte in Bezug auf
die Ähnlichkeit herausarbeitet. In einem weiteren Schritt sammeln die Stu-
dierenden Beispiele, bei denen sie die mathematische Definition von ähnlich
auf alltägliche Situationen anwenden bzw. nicht anwenden können. Dabei
wird im Sinne der analytischen Methode die Enge der mathematischen De-
finition in Bezug auf die alltägliche Bedeutung des Begriffs ähnlich betrach-
tet. Gleichzeitig können die Studierenden hier Beispiele angeben, bei denen
sie im Alltag beurteilen würden, dass die genannten Situationen nicht ähnlich
zueinander sind, diese aus mathematischer Sicht jedoch ähnlich zueinander
sind. Im Anschluss diskutieren die Studierenden Vor- und Nachteile der Ver-
wendung der mathematischen Definition in Bezug auf Alltagssituationen.
Dabei werden die verschiedenen Begriffsbedeutungen gegenübergestellt,
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wobei hier im Sinne der dialektischen Methode über die Begriffsbedeutun-
gen nachgedacht wird.

Studierendenbearbeitungen
Im Sommersemester 2022 haben 36 Lehramtsstudierende den oben abgebil-
deten Auftrag zum Philosophieren in Partnerarbeit bearbeitet. Die Bearbei-
tung fand über ein Konferenzsystem statt, wurde videografiert und anschlie-
ßend transkribiert. In den folgenden Transkriptausschnitten beschreibt S78
die alltagssprachliche Bedeutung des Begriffs ähnlich (Abb. 2)
1 S78 Also Ähnlichkeit im Alltag ist ja, wenn bestimmte Merkmale von ent-

weder einer Form oder einer Person oder irgendwas sich wiederge-
ben. Also keine Ahnung, so was wie ich sehe meiner Schwester ähn-
lich, weil wir dieselbe Augenfarbe haben, selbe Gesichts, ähnliche
Gesichtszüge und Haarfarbe und so weiter. So jetzt aber nicht konk-
ret zeitlich mal gemessen wird, ob wir wirklich exakt denselben
Braunton haben und dies und das. Aber das wird, sagen wir einfach
so Parameter quasi sind, wo erkannt wird, alles klar, das haben wir
beide so gegeben.

Abb. 10: Transkriptausschnitt S78

S78 gibt als Beispiel für Ähnlichkeit im Alltag Verwandtschaftsbeziehungen
zwischen Geschwistern an, dabei gibt S78 Merkmale wie Augenfarbe oder
Haarfarbe an, welche sich jedoch nicht in der mathematischen Definition des
Begriffs ähnlich wiederfinden. S78 weißt implizit durch das Nachmessen
und das Angeben einer exakten Ähnlichkeit darauf hin, dass die mathemati-
sche Bedeutung weniger umfassend ist als die alltägliche Bedeutung. S76
und S77 bearbeiten den zweiten Auftrag aus der obigen Aufgabe (Abb. 3).

1 <S77 Ja. Oder auch wenn du irgendwie so keine Ahnung. Du hast so ein DIN,
so eine DIN Karteikarte, so eine kleine und hast ein A1-Blatt. Das
würde ich

2 <S76 Ja.
3 S77 also das ist auch ähnlich zueinander mathematisch, aber die würde ich

nicht als ähnlich alltäglich bezeichnen. Also wenn ich die nebenei-
nanderlege, sage ich nicht die zwei Blätter sind ähnlich.

4 S76 Mhm.
5 S77 Also mathematisch würde ich das nicht sagen. Äh, alltäglich würde ich

das nicht sagen.

Abb. 11: Transkriptausschnitt S76 und S77

S77 nennt als Alltagsbeispiel das DIN-Papierformat, wobei sich die DIN-
Formate für S77 im Alltag nicht mehr ähnlich sehen, sobald der Größenun-
terschied der Formate sehr groß wird (#1). Dennoch sieht S77 ein, dass die
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DIN-Formate aus mathematischer Sicht ähnlich zueinander sind. Im Alltag
sind Objekte nicht mehr ähnlich zueinander, wenn der Größenunterschied
der Objekte zu groß wird (#3). Aus diesem Ausschnitt geht hervor, dass die
Begriffsbedeutung des Begriffs ähnlich im mathematischen Sinne bei S77
mehr Situationen zulässt, als das alltägliche Verständnis. Die mathematische
Definition ist somit nicht nur enger (S78), sondern auch weiter gefasst als
die alltägliche Bedeutung des Begriffs ähnlich (S76/S77). In dem Gespräch
von S76 und S77 wird deutlich, dass sie die mathematische und alltagsprach-
liche Bedeutung des Begriffs ähnlich gegenüberstellen die beiden Begriffs-
bedeutungen in die jeweiligen Kontexte einordnen.

Fazit
Die Methoden des Philosophierens eignen sich insbesondere dafür die ver-
schiedenen Bedeutungen des Begriffs ähnlich im Alltag und in der Mathe-
matik und deren Anwendbarkeit auf den jeweiligen anderen Bereich zu dis-
kutieren. Diese philosophische Diskussion soll helfen, die fachsprachliche
Bedeutung bei der Beurteilung von mathematischer Ähnlichkeit zu nutzen
und die alltagsprachliche Bedeutung zu vermeiden. Aus den Studierenden-
bearbeitungen lässt sich feststellen, dass die Bedeutung des mathematischen
Begriffs sowohl umfassender als auch weniger umfassender als die alltag-
sprachliche Bedeutung des Begriffs ähnlich sein kann. Damit lässt sich fest-
halten, dass eine Richtung des Bedeutungsumfanges bei Meyer und Tiede-
mann (2017) zu ergänzen wäre.
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